
Vollzug der Wassergesetze;  
Erlaubnisverfahren gemäß § 15 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) i.V.m. § 16 
Landeswassergesetz (LWG) für die Einleitung von nichtbehandlungsbedürftigem 
Niederschlagswasser  
 
 

B E K A N N T M A C H U N G 
 
 

1. Die Verbandsgemeindewerke Kirchheimbolanden, Gasstraße 4, 67292 
Kirchheimbolanden, haben bei der Kreisverwaltung Donnersbergkreis, Uhlandstraße 
2, 67292 Kirchheimbolanden als zuständige untere Wasserbehörde einen Antrag auf 
Erteilung einer gehobenen Erlaubnis zur Einleitung von nichtbehandlungsbedürftigem 
Niederschlagswasser aus dem Neubaugebiet „Im Schlüssel – 2. Bauabschnitt´t“ über 
ein Regenrückhaltebecken in einen namenlosen Graben (Gewässer III. Ordnung), 
Gemarkung Kirchheimbolanden, Verbandsgemeinde Kirchheimbolanden, gestellt. 
  

2. Es wird darauf hingewiesen, dass 
 
2.1 die dem Vorhaben zugrundeliegenden Unterlagen bei der  

 
Verbandsgemeindeverwaltung Kirchheimbolanden, Zimmer 210 
Neue Allee 2,  
67292  Kirchheimbolanden 

 
 in der Zeit vom 02.03.2020 bis einschließlich 02.04.2020  
  

während der üblichen Dienstzeiten zur Einsicht ausliegen;   
 
2.2 Einwendungen gegen das Vorhaben bei der  
 
 Kreisverwaltung Donnersbergkreis 
 Uhlandstraße 2 
 67292 Kirchheimbolanden 
 
 oder bei der  
 
 Verbandsgemeindeverwaltung Kirchheimbolanden 

Neue Allee 2 
67292 Kirchheimbolanden  

 
 bis spätestens 16.04.2020 
  

schriftlich oder zur Niederschrift erhoben werden können;  
 
2.3   Vereinigungen, die auf Grund einer Anerkennung nach anderen Rechtsvorschriften 

befugt sind, Rechtsbehelfe nach der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) gegen die 
Entscheidung nach § 74 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) einzulegen, innerhalb 
der Frist nach Ziffer 2.2 Stellungnahmen zu dem Vorhaben bei den vorgenannten 
Stellen abgeben können; 

 
2.4   mit Ablauf der Einwendungsfrist grundsätzlich alle Einwendungen und 

Stellungnahmen, die nicht auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen, 
ausgeschlossen sind; 

 
2.5   bei begründeten Einwendungen ein Erörterungstermin anberaumt wird; 



 
2.6  bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem Erörterungstermin auch ohne ihn verhandelt 

werden kann; 
 
2.7   bei mehr als 50 vorzunehmenden Benachrichtigungen oder Zustellungen  

- die Personen, die Einwendungen erhoben haben, oder die Vereinigungen, die    
Stellungnahmen abgegeben haben, von dem Erörterungstermin durch öffentliche 
Bekanntmachung benachrichtigt werden können, 

 -   die Zustellung der Entscheidung über die Einwendungen durch öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt werden kann; 

 
2.8   nachträgliche Auflagen wegen benachteiligender Wirkungen nur verlangt werden 

können, wenn der Betroffene die nachteiligen Wirkungen nicht voraussehen konnte. 
 
3. Diese Bekanntmachung sowie die zur Einsicht ausliegenden Planunterlagen sind im 

vorstehenden Zeitraum auch auf der Homepage der Kreisverwaltung Donnersbergkreis 
https://www.donnersberg.de/donnersbergkreis/Aktuelles unter dem Punkt 
Bekanntmachungen abrufbar. Maßgeblich sind im Zweifelsfall die zur Einsicht 
ausgelegten Unterlagen. 

 
 
Kirchheimbolanden, den 17.02.2020 
Kreisverwaltung Donnerbergkreis 
 
 
(Rainer Guth) 
Landrat 

https://www.donnersberg.de/donnersbergkreis/Aktuelles
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Antrag auf Erteilung/Änderung einer Einleiterlaubnis                         
nach § 8 ff und § 15 WHG i.V. mit § 14, § 16 LWG  

bzw. Genehmigung nach § 62 LWG  
 

1 Antragsteller / Erlaubnis- bzw. Genehmi-
gungsinhaber: 

 

Verbandsgemeindewerke Kirchheimbolanden 

Gasstraße 4 

67292 Kirchheimbolanden 

2 Ansprechpartner/-in: 

 

Frau / Herr:  Kurz 

Tel.: 06352/718019-1  Fax: 06352/718019-9  

Email: ulrich.kurz@vgwerke-kibo.de 

3 Antrag auf einfache / gehobene  

Erlaubnis bzw. Genehmigung:  

O einfache Erlaubnis  

⊗ gehobene Erlaubnis 

O Genehmigung 

4 Antrag auf Änderung einer Erlaubnis 

oder Genehmigung:                       

Bescheidsdatum:  

Az.:     

Behörde:  

5 Bezeichnung des Vorhabens:  

Kanalisation Stadt Kirchheimbolanden 

NBG “Im Schlüssel-2.Bauabschnitt“ 

“Antrag auf Erteilung einer Erlaubnis nach     
§ 8 ff und § 15 WHG für die Einleitung von 
Niederschlagswasser über ein Regenrückhalte-
becken in einen namenlosen Graben“ 

6 Gewässer / Grundstücksdaten der Einleit-
stelle: 

 

Gewässer:  namenloser Wegseitengraben      

Gemarkung:  Kirchheimbolanden 

Flur:  In der Schafswiese          

Fl.-St.-Nr.:   2744 Wegparzelle, (3135 RRB)   

Gauß-Krüger-Werte:  

Rechtswert    
Hochwert     

UTM-Werte:   

Rechtswert  426759 

Hochwert     5502570 

7a Einleitemenge:  
 

über Sickerfenster RRB:                                   
bei max. Einstau rd. 12 l/s   

7b angeschlossene Fläche:   AEK = 2,02 ha, Au = 0,90 ha 

8 Ausgleich der Wasserführung: 
für Tn = 20 Jahre (DWA-A 117) 

auszugleichendes Volumen: mind. 438 m³                

(Bereitstellung im RRB) 

9 Altablagerungen/Altstandorte: 
keine bekannt (Bodengutachten Z0) 

AlgKat.: - - -  

Details Seite: - - - 

10 Wasserschutzgebiet: 
liegt nicht innerhalb eines WSG 

Begünstigter: - - - 

Details Seite: - - - 

11 Investitionskosten (Bruttokosten) für die 
beantragte Maßnahme: 

RW-Kanal rd. 187.000,-- €                            
RRB rd. 118.000,-- €     
SW(MW)-Kanalisation: rd. 219.000,-- €                
insges.: rd. 524.000,-- € 
(brutto, ohne Baunebenkosten)                              
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12 Beizufügende Unterlagen: beigefügt / nicht beigefügt 

12.1 Erläuterungsbericht mit Aussage/Nachweis 

zum Ausgleich der Wasserführung 

                       X  / 

12.2 Übersichtslageplan mit Eintragung des 

Standorts (M 1:10.000 oder 1:25:000)   

 (M 1:10.000)  X  / 

12.3 Bemessung der Abwasseranlage           X  / 

12.4 Einzugsgebietslageplan                        X  / 

12.5 Detaillageplan                           X  / 

12.6 Bauwerkspläne                        X  / 

12.7 Längsschnitte                         X  / 

12.8 Landschaftspflegerischer Begleitplan                    s. B-Plan /  

12.9 UVP Vorprüfung       nicht erforderlich /    

12.10 Katasterunterlagen                          X  /  

12.11 Kostenaufstellung                         X  /  

12.12 Detaillageplan der Einleitstelle                         X  /  

12.13 Aussage zu vorhandenen Außengebietsent-

wässerungen (derzeitige und künftig vorge-

sehene Ableitung)  

                       X  /  

13 Antrag auf Genehmigung nach § 62 LWG; 
Einvernehmen der Gemeinde nach § 36 
BauGB eingeholt 
 B-Plan “Im Schlüssel“ (rechtskräftig)  

Beschluss des Gemeinderats vom: 11.11.2008          
B-Plan “Im Schlüssel, Teiländerung 1“ (Ent-
wurf 03/2019)  
Protokollauszug: beigefügt/nicht beigefügt        

14 Sonstige Genehmigungen und Anträge für: 

Überschwemmungsgebiete, 
Wasserschutzgebiete, 
Grundwasserabsenkungen, 
Anlagen im Gewässerbereich, 
Gewässerkreuzungen, etc., 
mit den dazugehörigen Planunterlagen 

   
               nicht erforderlich 

15 Sämtliche zu den Anträgen gehörende Plan-

unterlagen auf CD (nur bei gehobener Er-

laubnis) 

                       X  / 

16 Bestätigung für die Veröffentlichung im 

Internet (Urheberrecht) 

                       X  / 

17 Förderung beantragt 

Kenn-Nummer: 

O ja 

⊗ nein 

18 Unterschrift Antragsteller 

Datum: 

 

 

 

  

 



Antragsteller: 

Verbandsgemeindewerke Kirchheimbolanden  

Gasstraße 4 

67292 Kirchheimbolanden 

Betreff: 

Kanalisation Stadt Kirchheimbolanden 

Neubaugebiet “Im Schlüssel - 2.Bauabschnitt“ 

“Antrag auf Erteilung einer Erlaubnis nach § 8 ff und § 15 WHG zur Einleitung 

von Niederschlagswasser über ein Regenrückhaltebecken in einen namen-

losen Graben“ 

 

B E S T Ä T I G U N G 
 

⌧ Der Antragsteller ist Inhaber des Urheberrechtes der dem 
o.g. Wasserrechtsverfahren zu Grunde liegenden Planun-
terlagen und bestätigt, dass die Kreisverwaltung Donners-
bergkreis als Erlaubnisbehörde diese Planung auf ihrer 
Homepage veröffentlichen darf. 

 

� Das Urheberrecht für die dem Wasserrecht zugrunde 
 liegenden Planunterlagen liegt beim Planersteller. Seitens 
des Inhabers des Urheberrechtes werden keine Bedenken 
dagegen erhoben, dass die Kreisverwaltung Donners-
bergkreis als Erlaubnisbehörde diese Planung auf ihrer 
Homepage veröffentlichen darf. 

 

(bitte ankreuzen) 

 

V O R A B Z U G 

___________________________________________________________________ 

Ort und Datum, Name, Amtsbezeichnung  

 

Sollten Bedenken gegen eine Veröffentlichung bestehen, wird seitens der 

Kreisverwaltung Donnersbergkreis, untere Wasserbehörde in Kirchheimbolan-

den als Erlaubnisbehörde auf ein mögliches Verfahrensrisiko hingewiesen. 

 

Rechtsgrundlage:  

§ 27a Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) 

“Öffentliche Bekanntmachung im Internet“  





































































































































































 

Verteiler: Teilnehmer 
Wird innerhalb einer Woche nach Erhalt kein Einspruch erhoben, gehen wir vom Einverständnis der Teilnehmer aus. 
 
G:\Projekte\2010---\2010-12-26 Kibo NBG Im Schlüssel 2.BA\Briefe+Mails\20190819_AV Termin KV_Vorstellung Kibo NBG Im Schlüssel 2.BA.doc 

 

A K T E N V E R M E R K      Seite 1 von 3 
 

Projekt:  Kanalisation Stadt Kirchheimbolanden  
 Neubaugebiet “Im Schlüssel – 2. Bauabschnitt“  
 Proj.-Nr. 2010-12-26 

 Abstimmungsgespräch: 

  Montag, den 19.08.2019 bei KV Donnersbergkreis, ab 14:00 Uhr 

Teilnehmer: Herr Reimringer KV Donnersbergkreis (Untere Wasserbehörde) 
 Frau Orschau  KV Donnersbergkreis (Untere Wasserbehörde) 
 Herr Kurz  VG-Werke Kirchheimbolanden 
 Herr Thiekötter  I.D.E.A.L. Brehm & Co. GmbH 
 Herr Seisler  I.D.E.A.L. Brehm & Co. GmbH 

Anlass:  Vorstellung geplante Entwässerung Stadt Kirchheimbolanden       

Neubaugebiet “Im Schlüssel - 2.Bauabschnitt“ 

# Die Stadt Kirchheimbolanden beabsichtigt im Nord-Westen der Ortslage das NBG “Im Schlüssel 
– 2. Bauabschnitt“ zu erschließen. Das Plangebiet “Im Schlüssel“ besteht aus 2 Bauabschnitten 
und liegt zwischen dem Siedlungsbereich “Kupferberg“ und dem Stadtteil Haide.  

Der erste, nördliche Abschnitt wurde 2010/2011 erschlossen und wird im Mischsystem entwässert. 
Der zweite Bauabschnitt grenzt unmittelbar südlich an den 1. BA. Für diesen ist überwiegend eine 
Entwässerung im Trennsystem mit Zwischenpufferung des anfallenden Niederschlagswassers in 
einem zentralen Regenrückhaltebereich mit gedrosselter Entleerung zu einem in westlicher Rich-
tung verlaufenden namenlosen Wegseitengraben geplant.  

# Bebauungsplan “Im Schlüssel“ (betrifft beide BA, Satzungsbeschluss 11.11.2008) ist rechtskräf-
tig. Bebauungsplan “Im Schlüssel“; Teiländerung 1 (Entwurf 03/2019) betrifft nur geringfügige Ände-
rungen (z.B. Traufhöhe). Der Einvernehmen der Gemeinde nach § 36 BauGB liegt vor. 

Aus der Planfassung Bebauungsplan “Im Schlüssel“ und Entwurf der Teiländerung 1 ergibt sich als 
Einzugsgebiet der geplanten Regenwasserkanalisation folgende Aufteilung: insges. ca. 21.600 m2,  
34 Bauplätze, WA 1, 2 und 5: ca. 19.060 m2, Verkehrsflächen (als Differenz) ca. 2.540 m2, Art und 
Maß der baulichen Nutzung: GRZ als Maximalwert, eine Überschreitung ist nicht gestattet: Bau-
grundstücke Nr, 1, 2 u. 3: GRZ = 0,30, WA5, Baufläche ca. 2.100 m², Trennsystem. Baugrund-
stücke Nr, 4 bis 17 und 21 bis 34: WA2, GRZ = 0,40, Baufläche ca. 15.500 m², Trennsystem. 
Baugrundstücke Nr, 18 bis 20: GRZ = 0,40, WA1, Baufläche ca.1.460 m², Anschluss an be-
stehenden Mischwasserkanal der Siedlerstraße.  
Trennsystem: AEK (Baufläche + Verkehrsfläche) = rd. 20.140 m² (rd. 2,02 ha) � Befestigte Fläche 
Au (ca.): rd. 0,90 ha; Mischsystem (Bauflächen): Au = rd. 0,059 ha 

# Für das komplette Plangebiet existiert ein EW-Konzept vom Dezember 2006. Damals lag für die 
zur NW-Rückhaltung und -versickerung des 2. BA vorgesehene Fläche noch kein geologisches 
Gutachten vor.  

# Baugrunduntersuchung/Versickerung, Juni 2007: Auf der Fläche der geplanten zentralen NW-
Rückhaltung wurden Sondierungsbohrungen und Versickerungsversuche durchgeführt. Ergebnis: 
Durchlässigkeitsbeiwert kf = 1,0x10-4 m/s für oberflächennahe Versickerung, Eingießversuche in 1 
m tief ausgebauten Bohrlöchern zeigten Werte zwischen kf: = 7,3x10-7 m/s bis 2,7x10-6 m/s. Ge-
mäß Gutachten ist für Versickerungsberechnungen ab 0,5-1 m Tiefe kf = 1,0x10-6 m/s anzusetzen. 
GW wurde bis in 4 m Tiefe nicht angetroffen, der Sand der höher gelegenen Untersuchungsstelle 
war zum Untersuchungszeitpunkt nass. Eine LAGA-Untersuchung des anstehenden Untergrundes 
ist beauftragt. Des Weiteren existiert eine hydrogeologische Untersuchung vom Mai 2015. 

I.D.E.A.L. Brehm & Co. GmbH, Ernst-Kiefer-Straße 9, 67292 Kirchheimbolanden 



 

Verteiler: Teilnehmer 
Wird innerhalb einer Woche nach Erhalt kein Einspruch erhoben, gehen wir vom Einverständnis der Teilnehmer aus. 
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# Außengebiet im Süden mit Abfluss Richtung NBG: ca. 2,5 ha. Zwischen den geplanten Bau-
flächen und dem Außengebiet ist eine landschaftspflegerische Ausgleichsfläche (Breite ca. 8-15 
m) sowie am südlichen Rand gemäß Bebauungsplan ein (Breite 4 m) unbef. Wirtschaftsweg vorge-
sehen. � bisherige Planung (vor Abstimmungsgespräch mit KV): anfallendes Außengebietswas-
ser sollte über den Weg in westl. Richtung bis zu einem Einlaufbauwerk und über einen RW-Kanal 
zum zentralen NW-Rückhaltebereich abgeleitet werden. 

# Wegseitengraben: Die Entleerung des zentralen Rückhaltebereiches erfolgt zu einem beste-
henden Wegseitengraben (Weg: Fl.-St.-Nr. 2744). Dieser entwässert in westlicher Richtung zum 
Sioner Bach und weiter zum Wiesbach. 

# Schmutzwasserentsorgung: Teil des Einzugsgebietes der Regenentlastung SK “Ziegelwoog“. 
Die Reinigung des Abwassers erfolgt in der Gruppenkläranlage Monsheim. Das NBG “Im Schlüs-
sel-2.BA“ wird größtenteils im klassischen Trennsystem entwässert (Ausnahme Grundstücke Nr. 
18, 19 und 20: Entwässerung im Mischsystem). Das häusl. Abwasser wird in Schmutzwasserkanä-
len (GGG ZM 250, HA in PP mit HA-Schächten) gesammelt und zum best. MW-Kanal der 
Frankenstr. bzw. das MW der Baugrundstücke 18 bis 20 zum best. MW-Kanal der Siedlerstraße 
abgeleitet. Niederschlags- und Drainagewasser sowie das Überlaufwasser evtl. vorgesehener Zis-
ternen dürfen nicht in das geplante Schmutzwasserentwässerungssystem eingeleitet werden.  

# Regenwasserkanalisation: Anfallendes NW der Verkehrs- u. Bauflächen wird über einen RW-Ka-
nal (SB ND 300 bis ca. 600, HA aus PP) zu einem RRB westl. des Plangebietes (Fl.-St.-Nr. 3135) 
abgeleitet. Der RW-Kanal wird hydraulisch so ausgelegt, dass mind. ein 3-jähriges Regenereignis 
ohne Geländeüberstau abgeleitet werden kann.  

# Regenrückhaltebecken: Zur Zwischenspeicherung von NW (TS) und zum ww-Ausgleich (Tn = 20 
Jahre) ist ein zentrales RRB mit gedrosselter Entleerung zum angrenzenden Wegseitengraben 
vorgesehen. Ursprünglich war ein zentraler Versickerungsbereich geplant. Aufgrund der geringen 
Versickerungsraten des Untergrundes ergäben sich nach DWA-A 138 bei den Mulden sehr lange 
Einstauzeiten. Um die gemäß DWA-A 138 geforderte Entleerungszeit von max. 24 Stunden bei Tn 
= 1 Jahr erfüllen zu können, bedürfte es gem. überschläglicher Bemessung einer Versickerungs-
fläche von ca. 11.000 m². Dies ist im Bereich der zur Verfügung stehenden Fläche (max. 5.530 m²) 
nicht realisierbar.   

Das RRB wird an die Geländetopografie angepasst und besteht aus mehreren hintereinander-
liegenden Einzelbecken mit Überlaufmöglichkeit und Sickerfenster zum jeweils tiefer liegenden 
Rückhaltebereich. Gemäß Vorplanung beträgt die geplante Einstautiefe in jedem Becken max. ca. 
0,40 m (+ Freibord). Die Böschungen und Überlaufbereiche werden mit einer Neigung von 1 : 3 
hergestellt. Die Zuleitung zum Rückhaltebereich erfolgt ab Ausmündung des RW-Kanals über eine 
Mulde/Graben (Sohlbreite ca. 3 m,  Böschungsneigung. 1:3, max. Einstautiefe ca. 0,70 m, Länge 
ca. 35 lfdm). Im Bereich der am tiefsten liegenden Mulde ist zur Entleerung ein Sickerfenster mit 
Mulde zum angrenzenden Wegseitengraben und eine Notüberlaufmöglichkeit geplant. Urabfluss 
aus Plangebiet ca. 22 l/s � Vorabbemessung: bei Ansatz eines mittleren Drosselabflusses von 12 
l/s: Verf ca. 350 m³. Genaue Dimensionierung erfolgt mit Vorlage der Genehmigungsplanung. 

Die Fläche für die zentrale NW-Rückhaltung ist im rechtskräftigen Bebauungsplan bereits als 
Fläche für die Wasserwirtschaft ausgewiesen.  

Sie liegt nicht innerhalb eines ausgewiesenen Wasserschutzgebietes und auch nicht im Bereich 
einer Altlastenverdachtsfläche.  

  



 

Verteiler: Teilnehmer 
Wird innerhalb einer Woche nach Erhalt kein Einspruch erhoben, gehen wir vom Einverständnis der Teilnehmer aus. 
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# Zuständigkeit: Gemäß aktuellem Landeswassergesetz (LWG) Rheinland-Pfalz ist für die Geneh-
migung rohrgebundener Einleitungen (LWG § 19, Punkt 2e) bis Au = 2 ha (befestige Fläche Au  
NBG ca. 0,90 ha) die Kreisverwaltung (untere Wasserbehörde) zuständig ist.  

Für die Einleitung von Niederschlagswasser aus dem geplanten zentralen Regenrückhaltebereich 
in den namenlosen Wegseitengraben ist eine Genehmigung gem. § 8 ff  WHG in Verbindung mit   
§ 14 LWG zu beantragen. Für wasserwirtschaftliche Anlagen im Zuständigkeitsbereich der VG-
Werke Kirchheimbolanden wird grundsätzlich eine gehobene Erlaubnis nach § 15 WHG beantragt. 
Die erforderliche Einleiterlaubnis umfasst auch die Beantragung der Genehmigung nach § 62 LWG 
für die Errichtung, den Betrieb und wesentliche Änderung von Abwasseranlagen sowie für den 
wasserwirtschaftlichen Ausgleich gem. § 28 LWG. 

# Stellungnahme KV Donnersbergkreis zu Planung: 

Außengebiet: Nach Auskunft der KV ist die Bebauung vor Abflüssen aus dem Außengebiet i.a.für 
Tn = 100 Jahren zu schützen. 

Planung: Im Bereich der gem. B-Plan vorgesehenen landschaftspflegerischen Fläche (Breite ca. 8-
15 m) zwischen Bebauung und geplanten unbefestigtem Wirtschaftsweg (Breite 4 m) im Süden 
des Neubaugebietes werden möglichst viele Rückhaltetaschen angelegt. Der Weg wird so her-
gestellt, dass anfallendes Außengebietswasser in westl. Richtung zum Tiefpunkt abgeleitet wird. 
Im Gegensatz zur bisherigen Planung soll das Außengebietswasser über einen neuen Durchlass 
im Bereich der Frankenstraße, am zentralen Rückhaltebereich vorbei, bis zum vorhandenen 
Wegseitengraben Fl.-St.-Nr. 2744 abgeleitet werden. Die genaue Höhenlage sowie dessen Verlauf 
muss noch geprüft und die Lage der Ausmündung des Durchlasses festgelegt werden. Aufgrund 
möglichen Schichtsickerwassers wird im Bereich des Weges eine Drainageleitung verlegt, die an 
den Durchlass angeschlossen werden soll. 

Seitens der Kreisverwaltung bestehen bezüglich der vorgestellten Entwässerung des Neubaugebie-
tes keine grundsätzlichen Bedenken.  

# Weitere Vorgehendweise: 

Die Genehmigungsplanung wird auf Grundlage der vorgestellten Entwässerung erstellt. Eine Be-
auftragung der IDEAL Brehm & Co. GmbH seitens der Verbandsgemeindewerke ist bereits erfolgt. 

 
 

Kirchheimbolanden, den 20.08.2019 

gez. Stefan Seisler 
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1 VORBEMERKUNGEN 

Die Stadt Kirchheimbolanden plant den 2. BA der Erschließung des NBG „Im Schlüssel “ 

im Ortsteil Haide.  Die Lage des Erschließungsgebietes ist in der Anlage 1 ersichtlich. 

Für eine bautechnisch sinnvolle und wirtschaftliche Planung der Erschließung, müssen 

Angaben zu den örtlichen Untergrundverhältnissen im Bereich des Baugebietes 

vorliegen. Dazu zählen Kenntnisse über die Beschaffenheit und Klassifizierung des 

Baugrundes, die Grundwasserverhältnisse und die bodenmechanischen Kenngrößen 

zur Ausführung der Kanal- und Straßenbauarbeiten.  

Weiterhin sind Angaben zur abfallrechtlichen Einstufung der anfallenden Erd- und 

Baustoffe erforderlich. 

Die VG-Werke Kirchheimbolanden beauftragten unser Büro mit der Durchführung einer 

Baugrunderkundung und der Erstellung eines geotechnischen Berichtes. 

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Feld- und Laborversuche dargestellt und 

gutachterlich bewertet sowie Hinweise und Ausführungsempfehlungen zur geplanten 

Baumaßnahme gegeben. 

2 UNTERLAGEN  

Literatur (DIN-Normen in der jeweils gültigen Fassung): 

DIN 1054:  Baugrund 

DIN 1055, Teil 2: Lastannahmen für Bauten, Bodenkenngrößen, Wichte, 

Reibungswinkel, Kohäsion, Wandreibungswinkel 

DIN 4017, Teil 1 + 2: Grundbruchberechnung 

DIN 4019, Teil 1 + 2: Setzungsberechnungen 

DIN 4020:  Geotechnische Untersuchungen für bautechnische Zwecke 

DIN 4021: Baugrund; Aufschluss durch Schürfe, Bohrungen und Entnahme 

von Proben 
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DIN 4022: Baugrund und Grundwasser, Benennung und Beschreibung von 

Boden und Fels, Schichtenverzeichnis für Bohrungen ohne 

durchgehende Gewinnung von gekernten Proben in Boden und 

Fels 

DIN 4023: Baugrund und Wasserbohrungen, zeichnerische Darstellung der 

Ergebnisse 

DIN 4030:  Beurteilung betonangreifender Wässer, Böden und Gase 

DIN 4033: Entwässerungskanäle und -leitungen, Richtlinien für die 

Ausführung 

DIN 4094: Baugrund; Aufschluss durch Schürfe, Bohrungen und Entnahme 

von Proben 

DIN 4095: Baugrund; Dränung zum Schutz baulicher Anlagen, Planung, 

Bemessung, Ausführung 

DIN 4123: Gebäudesicherung im Bereich von Ausschachtungen, 

Gründungen und Unterfangungen 

DIN 4124:  Baugruben und Gräben, Böschungen, Arbeitsraumbreiten, Verbau 

DIN 4149:  Bauten in deutschen Erdbebengebieten (T 1 und Bbl. 1) 

DIN 18196:  Erd- und Grundbau, Bodenklassifikation für bautechnische Zwecke 

DIN 18 300: VOB Verdingungsordnung für Bauleistungen, Teil C, Allgemeine 

Technische Vorschriften für Bauleistungen, Erdarbeiten 

ZTV E-StB, ZTV SoB StB, RstO, RAS-Ew 

Für die Ausarbeitung des Berichtes standen folgende Unterlagen zur Verfügung:  

Kartengrundlagen  

 Topographische Karte Kirchheimbolanden  M: ca. 1: 25.000 

 Geologische Karte des Saar-Nahe-Berglandes 

      und seiner Randgebiete  M 1: 100.000 

 Geologische Karte v. Rheinland-Pfalz, Blatt 6313  M 1: 25.000 

Dannenfels 
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Planunterlagen/Berichte 

 pdf-Plan des Baugebietes, IDEAL Brehm & CO GmbH   ohne Maßstab 

 Bericht zur Versickerung vom 01.06.2007, Büro IBG, Worms 

3 GELÄNDEBESCHREIBUNG UND UNTERSUCHUNGSUMFANG 

Das Neubaugebiet befindet sich im Nordwesten von Kirchheimbolanden im Ortsteil 

Haide. Die Anbindung erfolgt über die Frankenstraße. Im Westen und Süden des 

Neubaugebiets befinden sich Felder, im Norden die bestehende Bebauung des 

Ortsteiles Haide. Das Gelände befindet sich in einer Hanglage. 

Zum Zeitpunkt der Aufschlussarbeiten stellt sich das Untersuchungsgebiet als 

Ackerfläche mit Feldweg ohne Baumbewuchs dar.  

 

Bild 1: Baugebiet, Blickrichtung Südosten (BS 1, 2 und 3), Standort Frankenstraße 
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Zur Erkundung der Untergrundverhältnisse wurden am 19.08.2019 folgende Aufschlüsse 

ausgeführt:  

4 Sondierbohrungen (BS) max. 3,0 m Tiefe 

Die Ansatzpunkte der Aufschlüsse wurden nach ihrer Lage und Höhe eingemessen und 

sind im Lageplan der Anlage 2 verzeichnet. Als Höhenbezugspunkt (Festpunkt) diente 

der Kanaldeckel im Einmündungsbereich des Feldweges in die Frankenstraße. Die 

Höhe des Kanaldeckels wurde mit der Hilfshöhe 100 m angenommen. 

Einzelheiten der Aufschlussergebnisse sind den Bohrprofilen zu entnehmen, die dem 

Bericht als Anlage 3 beigefügt sind. Anhand der Bohrprofile (BS1 bis BS3) wurde ein 

geotechnischer Schnitt (Anlage 4) für den Verlauf der Erschließungsstraße erstellt. 

Der Aufschluss BS4 diente zur Entnahme einer Bodenprobe aus der geplanten 

Versickerungsmulde für Oberflächenwasser. Für den Bereich der Versickerungsmulde 

liegt bereits ein Geotechnischer Bericht des Büros IBG, Worms aus 2007 vor. Dieser war 

für die wasserrechtliche Genehmigung durch eine aktuelle chemische Analyse zu 

ergänzen. 

Des Weiteren wurden zwei Mischproben aus dem anstehenden Boden des Baugebietes 

aus dem Bohrgut der Bohrungen BS1 bis BS3 hergestellt.  

Alle 3 Bodenproben wurden nach LAGA TR 2004 (Feststoff und Eluat) und nach 

Deponieverordnung (DepV) untersucht.  

Die chemischen Analysen erfolgten bei chemlab, Gesellschaft für Analytik und 

Umweltberatung mbH, Bensheim. Die Analysenergebnisse sind dem Bericht als Anlagen 

5 beigefügt. 
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4 ERGEBNISSE DER AUFSCHLUSSARBEITEN 

Im Bereich der Bohrungen BS 1 bis BS 3 der Erschließungsstraße wurden folgende 

Schichten aufgeschlossen:  

 

 

Tabelle 1: Schichtenaufbau schematisch 

Im Bereich der Bohrung BS 4 der Versickerungsmulde wurden folgende Schichten 

aufgeschlossen:  

 

 

Tabelle 2: Schichtenaufbau schematisch 

4.1 Sondierbohrungen BS 1 bis BS 3 (Erschließungsstraße) 

Die Untergrundverhältnisse stellen sich im Bereich der geplanten Erschließung sehr 

einheitlich dar.  

Als oberste Bodenschicht wurde ein dichter, steiniger Ackerboden bis in ca. 0,7 m Tiefe 

aufgeschlossen. Vereinzelt sind Wurzelreste und humose Bestandteile vorhanden. 

Unterhalb des Ackerbodens wurden bis zur jeweiligen Endteufe die 

Verwitterungsprodukte der Donnersberg-Formation aufgeschlossen. Dabei handelt es 

sich um Magmatite des Rotliegenden, welche im Erschließungsgebiet den Intrusivkörper 

des „Kuhkopf – Dom“ ausgebildet haben, welcher, westlich gelegen, die höchste 

Erhebung des Gebietes bildet. 

  Ackerboden, Sand, tonig-schluffig, steinig 

   
   Sand + Steine (Hartsteine), schluffig, sehr dicht, rotbraun 

   

 MU  Grasnarbe 

   
   Schluff + Sand, steinig (Hartsteinreste), steif, braun 
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Der Anteil an Hartsteinen nimmt dabei mit zunehmender Bohrtiefe deutlich zu. Diese 

anstehenden Schichten von rotbrauner Farbe sind dicht bis sehr dicht gelagert.  Mit dem 

eingesetzten Bohrverfahren konnte eine max. Endteufe von 3,0 m erreicht werden.  

4.2 Sondierbohrung BS 4 (geplante Versickerungsmulde) 

Im Bereich der geplanten Versickerungsmulde wurden nur natürlich anstehende Böden 

aufgeschlossen. Unter der durchwurzelten Grasnarbe folgen bis 1,0 m Tiefe sandig, 

steinige Schluffe.  

4.3 Grund-/Schichtwasser, Oberflächenwasser 

Zum Zeitpunkt der Aufschlussarbeiten (19.08.2019) wurden in den Bohrungen keine 

Schicht- oder Grundwasserzutritte festgestellt. Jahreszeitliche und witterungsabhängige 

Schichtwassereintritte sind jedoch nicht generell auszuschließen.  

Für den Zeitpunkt der Ausführung der Erschließungsmaßnahme sind, insbesondere 

aufgrund der Hanglage, Maßnahmen zur Ableitung von Niederschlagswasser 

vorzusehen. (z.B. Gräben) 
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4.4 Umwelttechnische Untersuchungen 

Um die Verwertbarkeit der anfallenden Aushubmassen orientierend zu überprüfen, 

wurden zwei Mischproben aus dem Bereich der Erschließungsstraße entnommen und 

auf eventuelle Schadstoffe untersucht.  

Vor-Ort ergaben sich keine Hinweise auf Verunreinigungen. Das Material war weder 

optisch noch geruchlich auffällig. 

Nachfolgend ist die aus den Analysenergebnissen resultierende Einstufung der 

anfallenden Aushubmassen dargestellt. 

Tabelle 3: Ackerboden Planstraße 

 
MP BS1-3 (Ackerboden) 

Prüfbericht-Nr. 19084687.2  

Zusammengestellt aus 

Probe 
MP (BS 1 bis BS 3) 

Entnahmetiefe uGOK [m] 0,0 bis 0,7 m  

Bodenart Sand, steinig, tonig/schluffig 

LAGA TR 2004 Z0 

AVV-Schlüssel 
17 05 04 

(Boden und Steine ohne gefährliche Stoffe) 

Tabelle 4: Untergrund Planstraße 

 
MP BS1-3   

Prüfbericht-Nr. 19084686.1  

Zusammengestellt aus 

Probe 
MP (BS 1 bis BS 3) 

Entnahmetiefe uGOK [m] 0,7 bis 2,8 m  

Bodenart Sand und Steine 

LAGA TR 2004 Z0 

AVV-Schlüssel 
17 05 04 

(Boden und Steine ohne gefährliche Stoffe) 
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Bei den vorgefundenen Böden im Erschließungsgebiet handelt es sich um Z0 

Material nach TR LAGA. Der Aushub kann somit aus abfallrechtlicher Sicht 

wiederverwertet werden. Der vorhandene Ackerboden ggf. auf die umliegenden 

Felder verbracht werden. 

Tabelle 5: Versickerungsmulde 

 
BS 4  

Prüfbericht-Nr. 19084687.1  

Zusammengestellt aus 

Probe 
BS 4  

Entnahmetiefe uGOK [m] 0,2 bis 1,0 m  

Bodenart Schluff und Sand, steinig 

LAGA TR 2004 Z0 

AVV-Schlüssel 
17 05 04 

(Boden und Steine ohne gefährliche Stoffe) 

 

Im Bereich der geplanten Versickerungsmulde wurde anstehender, unbelasteter 

Boden nachgewiesen. Eine Versickerung von Oberflächenwasser kann somit 

unschädlich erfolgen.  

Der Aushub aus diesem Bereich kann aus abfallrechtlicher Sicht wiederverwertet 

werden (z.B. Geländemodellierung). 

 

Es ist zu beachten, dass die chemischen Untersuchungen aufgrund der 

punktuellen Entnahme nur orientierenden Charakter besitzen. 

Sollten im Rahmen der Aushubarbeiten optisch oder geruchlich auffällige Bodenmassen 

angetroffen werden, wird empfohlen den unterzeichnenden Gutachter einzuschalten. 

Prinzipiell ist nach den einschlägigen Probenahmevorschriften für die abfallrechtliche 

Beurteilung eine Beprobung von Baugrubenaushub aus dem Haufwerk der Proben- 

gewinnung aus Sondierbohrungen vorzuziehen. 
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5 BODENGRUPPEN, BODENKLASSEN, FROSTEMPFINDLICHKEITSKLASSEN, 

HOMOGENBEREICHE 

Die aufgeschlossenen Schichten wurden den jeweiligen Bodengruppen nach DIN 18196 

und Bodenklassen nach DIN 18300 zugeordnet. Die Einstufung in die 

Frostempfindlichkeitsklassen erfolgte nach ZTV E-StB 17, Tabelle 1. Die Zuordnung 

entspricht der Schichtenzusammenfassung in den Aufschlussprofilen. 

Tabelle 6: Bodengruppen, -klassen, Frostempfindlichkeitsklassen, Homogenbereiche 

Bodenart  

Bodengruppe  

nach DIN 

18196 

Boden-

klasse nach 

DIN 18300 

(alt) 

Homogen 

Bereich 

Frostempfind-

lichkeitsklasse 

ZTVE-StB 17 

Oberboden/Ackerboden  [MU/OH] 1 A F2 

Sand u. Steine 

(schw. schluffig/tonig) 

Verwitterungshorizont 

  [GW/GU] 3 (6) B F1-2 

Schluff, stark sandig 

(Versickerungsmulde) 
  UL/SU* 3-4 C F 2-3 

*)Fein- und gemischtkörnige Böden verändern ihre Konsistenz bereits bei geringer Veränderung des 
Wassergehaltes. Wasserentzug lässt sie rasch austrocknen und schrumpfen, Wasserzufuhr in die 
Bodenklasse 2 übergehen.  

6 BODENKENNGRÖßEN 

Auf der Grundlage von Erfahrungswerten, wurden den definierten Schichten 

Bodenkenngrößen zugeordnet. Es handelt sich dabei um charakteristische Werte, die 

bei erdstatischen Berechnungen für Bemessungszwecke anzusetzen sind. 

Tabelle 7: Bodenkenngrößen 

Bodenart  

Wichte 

 

[kN/m³] 

Wichte u.A. 

' 

[kN/m³] 

Reibungswinkel 

',k 

[°] 

Kohäsion 

c',k 

[kN/m²] 

Steifemodul 

Es,k 

[MN/m²] 

Sand u. 

Steine 

Verwitt.Hor. 

  20 10 30 – 32,5 4 -6 40 - 60 

Schluff, 

stark sandig 
  20 10 22,5 - 25 8 -10 8 -10 
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7 ALLG. BEURTEILUNG DER BAUGRUNDVERHÄLTNISSE 

Die Untergrundverhältnisse im Bereich der geplanten Erschließung sind geprägt durch 

sandig, steinige Verwitterungsböden, die durch ihre dichte Lagerung eine gute 

Tragfähigkeit besitzen. Für die im Zuge der Erschließungsmaßnahme erforderliche 

Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen sowie den Straßenbau, ist daher nicht mit 

erhöhten Aufwendungen hinsichtlich der Tragfähigkeit des Untergrundes zu rechnen. 

Aufgrund der hohen Lagerungsdichte und der Lage im Übergangsbereich zum 

Festgesteinshorizont, können im Zuge der Erschließung Bereiche angetroffen werden, in 

denen zusätzliche Aufwendungen für das Lösen der Bodenklasse 6 erforderlich werden. 

Die Bodenklasse 7 (unverwitterter Fels) kann nicht gänzlich ausgeschlossen werden. 

Genaue Aussagen diesbezüglich sind mit dem eingesetzten Aufschlussverfahren 

(Rammkernsondierung) nicht möglich. 

8 ERDBAUTECHNISCHE ANGABEN 

8.1 Allgemeines 

Grundsätzlich sind für die Baumaßnahmen die wärmeren, trockenen Jahreszeiten den 

kälteren, nassen Jahreszeiten vorzuziehen.  Der Mutterboden/Ackerboden ist vor Beginn 

der Bauarbeiten abzuschieben und kann wiederverwertet werden. 

8.2 Grabensicherung 

Grundsätzlich gilt die DIN 4124: Baugruben und Gräben; Böschungen, 

Arbeitsraumbreiten, Verbau.  

In Abhängigkeit der Tiefe der Erschließungsleitungen, ist zur Sicherung der 

Grabenwände ein Verbau erforderlich. Senkrechte Grabenwände mit einer Tiefe von > 

1,25 m bzw. 1,75 m sind mit einem ausgesteiften, statisch ausreichend bemessenen 

Grabenverbau (z.B. Verbautafeln, gleitschienengeführte Verbauplatten) zu sichern.  

Kurzzeitböschungen über dem Grundwasser bis 5m Höhe können wie nachfolgend 

beschrieben geböscht werden. Für die im Plangebiet anstehenden Böden gilt: 

Sand und Steine (dichte Lagerung)   β ≤ 45° 
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Der Verbau sollte mindestens für die Lasten aus dem Erdruhedruck ausgeführt werden. 

Während der Bauarbeiten muss sichergestellt sein, dass zu jedem Zeitpunkt eine 

vollständige Stützung der Grabenwände vorhanden ist. 

Ist damit zu rechnen, dass die Standsicherheit einer nicht verbauten Wand durch 

Wasser, Trockenheit, Frost oder ähnliches gefährdet wird, so sind entweder die 

freigelegten Flächen gegen derartige Einflüsse zu sichern oder die Wandhöhe bzw. die 

Böschungsneigung entsprechend zu verringern.  

8.3 Rohr- und Schachtgründung 

Rohrgründung 

Gemäß den uns vorliegenden Angaben zur Planung, liegen die Sohltiefen der Kanäle 

zwischen 1,8 und 2,4 m unter GOK.  

Basierend auf den durchgeführten Aufschlüssen wurden bis 3,0m Tiefe sandig, steinige 

Böden mit dichter bis sehr dichter Lagerung erbohrt. Somit ist nicht davon auszugehen, 

dass, zur Vermeidung von Setzungen, die Rohrauflager verbessert werden müssen. 

Wenn dennoch locker gelagerte Bereiche angetroffen werden, ist erfahrungsgemäß eine 

Nachverdichtung der Grabensohle ausreichend.  

Zur Vermeidung von punktförmigen Auflagern (z.B. Steine oder Blöcke) unter den 

Rohren, ist das Rohrauflager sowie die Rohrummantelung in Abhängigkeit vom 

gewählten Kanaldurchmesser nach den Vorgaben der DIN EN 1610, mit abgestuftem 

Material auszubilden. Bei der Verdichtung mit leichtem, maschinellem Gerät, darf die 

Rohrleitung nicht in ihrer Höhen- und Seitenlage verändert werden. 

Gemäß den Aufschlussergebnissen wurden keine Stau- und Schichtwasserhorizonte 

festgestellt. In der Ausschreibung ist dennoch eine Position zur Ableitung von 

Niederschlägen vorzusehen. 

Zur Vermeidung, dass sich die Leitungsgräben aufgrund der Hanglage als 

Längsdrainagen ausbilden, sind in entsprechendem Abstand, Ton- oder 

Betonriegel einzubauen. 
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Schachtgründung 

Zur Vermeidung von Setzungen und Schiefstellungen, sollte generell eine Tragschicht 

(Schotter 0/56 oder 0/32) in einer Mächtigkeit von mindestens 0,30m oder besser eine 

Magerbetonschicht vorgesehen werden.  

Bei Bedarf ist auf die Aushubsohle ein Geotextil zu verlegen. Die Gründungssohle wird 

durch den Aushebevorgang aufgelockert. Um Setzungen zu verhindern, ist auf eine 

entsprechende Verdichtung zu achten. 

Das Material für das Rohrauflager und dessen Ausbildung (Auflagerwinkel), ist 

entsprechend den Anforderungen des Rohrtypus zu wählen. 

8.4 Arbeitsraum- und Grabenverfüllung 

Die anstehenden sandig, steinigen Böden sind der Verdichtbarkeitsklasse 1-2 

zuzuordnen und damit für die Rückverfüllung der Gräben geeignet. Blöcke oder große 

Steine sind vor dem Wiederverfüllen zu zerkleinern (Brecheranlage) Grobes 

Verfüllmaterial mit größeren Blöcken und Steinen, darf im unmittelbaren Bereich von 

Kanal- und Leitungszonen nicht verwendet werden. Generell ist Aushubmaterial, 

welches wiederverwendet wird, vor Witterungseinflüssen zu schützen. 

Wird Fremdmaterial verwendet, empfehlen wir die Verwendung von Ersatzmassen der 

Verdichtbarkeitsklasse V 1. Als Ersatzmassen eignen sich die in Tabelle 8 spezifizierten 

Materialien. 

Tabelle 8: Anforderungen an das Verfüllmaterial 

Parameter Anforderung 

Bodengruppe nach DIN 18 196 GW, GI, GU 

Feinkorngehalt  0,063 mm  15 % 

Größtkorn 56 mm 

Ungleichförmigkeitsgrad U  7 

Einbauwassergehalt w  wPr 

Verdichtungsgrad DPr  100 % 

Schüttmächtigkeit  30 cm 
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Nach ZTV E-StB 17 „Verfüllen von Leitungsgräben“, ist für das Verfüllen von 

Leitungsgräben der Verdichtungsrad Dpr, abhängig von der Bodenart und der Tiefenlage 

bezüglich des Planums, zu wählen. Die Verdichtung des Grabenverfüllmaterials ist alle 

50m durch Rammsondierungen zu überprüfen (Eichung der Rammsondierungen durch 

Raumgewichtsbestimmungen nach DIN 18125 und Proctorversuche nach DIN 18127).  

Für den Verdichtungsgrad gelten die Anforderungen nach Abschnitt 3.3.2,  

ZTV E-StB 17. 

9 STRASSEN UND PARKPLÄTZE 

Das Erdplanum ist mit Gefälle herzustellen. Auf eine ausreichende Drainage-/ 

Entwässerungsmöglichkeit ist zu achten.  

Gemäß den Vorschriften der ZTV E–StB 17, muss der Untergrund (Erdplanum) 

Mindestanforderungen bezüglich Verdichtungsgrad (einfache Proctordichte Dpr) und 

Verformungsmodul (EV2  45 MN/m²) genügen. Es wird dringend empfohlen, das 

freigelegte Erdplanum im Bereich des Straßen- und Wegebaus dahingehend zu 

überprüfen. Falls erforderlich ist eine Nachverdichtung des Erdplanums bei den 

vorherrschenden Verhältnissen ggf. ausreichend.  

Falls die Mindestanforderungen dennoch nicht erreicht werden, sind die nachfolgend 

beschriebenen Bodenverbesserungsmaßnahmen durchzuführen, um einen 

langzeitstabilen Straßenaufbau gewährleisten zu können. 

9.1 Planumsverbesserung durch Bodenaustausch 

Die Erhöhung der Tragfähigkeit des Planums kann mit Hilfe eines Bodenaustausches 

erreicht werden. Dabei sind nicht tragfähige Böden gegen verdichtungsfähiges, 

tragfähiges Ersatzmaterial auszutauschen. Um ein dauerhaft tragfähiges Planum 

herzustellen, ist es erforderlich, die anstehenden Böden in einer Mächtigkeit von etwa 30 

- 40 cm auszutauschen. Durch Anlegen von Probefeldern kann die erforderliche 

Austauschmächtigkeit exakt bestimmt werden. 

Als Austauschmaterial empfehlen wir ein kornabgestuftes Grobschotter-Material, 

beispielsweise der Körnung 0/100, einzubauen. Zur Herstellung einer ebenen 

Planumsfläche, ist die oberste Lage mit einem Mineralstoffgemisch der Körnung 0/32 in 

einer Stärke von 10cm auszubilden. 
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Vor dem Verbau der Austauschmassen ist zur filterstabilen Trennung auf der 

Aushubsohle gegebenenfalls ein Vlies mit ca. 200 g/m² (mechanisch verfestigt) zu 

verlegen. Werden Geotextile verlegt, ist anzumerken, dass bei nachträglichen 

Grabungen (z.B. Leitungsverlegung) die Vliesstoffe zerrissen werden. Bei der 

Rückverfüllung müssen die Gräben eventuell breiter angelegt werden, um einen 

Verbund der neuen Vlieslage mit der bestehenden zu erhalten (Überlappung). 

Die Tragfähigkeit des Austauschmaterials ist im Rahmen von Fremd- und 

Eigenüberwachung nachzuweisen. Bei Straßen der Belastungsklasse Bk100 bis Bk 0,3, 

muss auf dem Planum ein Verformungsmodul von mindestens EV2 = 45 MN/m² 

nachgewiesen werden. 

Gemäß ZTV E-StB 17 ist im Bereich von Verkehrswegen das Planum so zu verdichten, 

dass – ausgehend von einem Austauschmaterial der Bodengruppe GW – ein 

Verdichtungsgrad von Dpr = 100 % erreicht wird. 

9.2 Bodenverbesserung mit Bindemittel 

Alternativ zu der unter Kap. 9.1 aufgeführten Planumsverbesserung, kann eine 

Verbesserung der Tragfähigkeit auch durch Einmischen von hydraulischen Bindemitteln 

(Zemente, Kalk-Zement-Gemische) erreicht werden. Einerseits wird die Einbaubarkeit 

(Verdichtbarkeit), zum anderen die Tragfähigkeit der anstehenden bindigen Böden 

verbessert. Zudem wird durch diese Maßnahme der Transport von Aushub- sowie 

Austauschmaterial überflüssig. 

Die anstehenden Böden sind in einer Stärke von mind. 40 cm mit Bindemittel zu 

verbessern und auf 98 % der Proctordichte zu verdichten. Die Auswahl des Bindemittels 

und die erforderliche Bindemittelmenge, sind vorab durch Eignungsprüfungen zu 

ermitteln. Auf Oberkante des verbesserten Erdplanums, ist bei einer qualifizierten 

Bodenverbesserung ein Verformungsmodul von mindestens  

EV2 = 70 MN/m² nachzuweisen. Die Bindemittelmenge darf hierbei 3 M.-% nicht 

unterschreiten. 

Nach Abschluss der Arbeiten ist das verbesserte Erdplanum in Abhängigkeit der 

Witterung ca. 3 Tage lang feucht zu halten. Ein Befahren der stabilisierten Schicht mit 

LKW ist erst nach drei Tagen zulässig. Der Einbau der Frostschutzschicht sollte nach 

Möglichkeit vor Kopf erfolgen. 
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Die teilweise Nähe der Baumaßnahme zur bestehenden Wohnbebauung (Zufahrt „Im 

Dorngarten“) muss, beim Einbringen der hydraulischen Bindemittel in den Untergrund, 

berücksichtigt werden. Die Baugeräte und Arbeitsweisen sind so auszuwählen, dass für 

die betroffenen Anwohner ein Minimum an Emissionen entsteht.  

Bei der Bodenverbesserung mit hydraulischen Bindemitteln ist anzumerken, dass bei 

nachträglichen Grabungen (z.B. zusätzliche Leitungsverlegung), das Gefüge der 

Bodenverbesserung gestört wird. Es kann somit zu Schwächungen im Bereich der 

Verkehrsfläche kommen, da nachträglich angelegte Gräben meist nicht mit einem 

Boden-Bindemittel-Gemisch rückverfüllt werden. 

Für den frostsicheren Oberbau ist die RStO 12 (Richtlinien für die Standardisierung des 

Oberbaus von Verkehrsflächen) zugrunde zu legen. Lokal zu erwartende besondere 

Beanspruchungen (z.B. spurfahrender Verkehr, Kurvenbereiche), sind bei der 

Bemessung zu berücksichtigen.  

Als Dicke des frostsicheren Oberbaus (F2-Böden) schlagen wir in Anlehnung an die 

RStO 12 vor:  

Belastungsklasse 0,3 bis 1,0:       60 cm 

Rad- und Gehweg:        30 cm 

Da Gehwege erfahrungsgemäß durch Schwerlastverkehr befahren werden, sollte der 

frostsichere Oberbau anstelle von 30 cm auf 50 cm erhöht werden.  

Für die OK Tragschicht sollten folgende Werte zugrunde gelegt werden:  

 Ev2  120 MN/m² (Verformungsmodul der Zweitbelastung) 

 Ev2/Ev1  2,2 für Dpr  103 % (Verhältnis der Verformungsmoduln).  

Der Verdichtungsgrad ist zu kontrollieren und nachzuweisen. 
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10 SCHLUSSBEMERKUNG 

Im Zuge der weiteren Erschließung plant die Stadt Kirchheimbolanden den 2. BA des 

NBG „Im Schlüssel“ im Ortsteil Haide. Die VG Werke Kirchheimbolanden beauftragten 

unser Büro mit der Durchführung einer Baugrunderkundung und der Erstellung eines 

geotechnischen Berichtes. 

Um Aufschluss über die im Untergrund anstehenden Böden zu erhalten, wurden 4 

Sondierbohrungen niedergebracht. An repräsentativen Bodenproben wurden chemische 

Analysen durchgeführt. Die Untersuchungsergebnisse sind in vorliegendem 

Geotechnischen Bericht dokumentiert und bewertet. Weiterhin werden Hinweise zur 

Ausführung der Erschließung gegeben. 

Wir weisen darauf hin, dass im Zuge der Untersuchungen nur punktuelle Aufschlüsse 

gewonnen werden konnten und somit Abweichungen im Bezug auf Schichtmächtigkeit 

und Schichtausbildung zwischen den Aufschlusspunkten und in Randbereichen nicht 

ausgeschlossen werden können. 

Werden bei der Bauausführung abweichende Untergrundverhältnisse festgestellt, 

empfehlen wir Ihnen, sich umgehend mit uns in Verbindung zu setzen. 

BBUUGG  CCoonnssuulltt  GGmmbbHH, Kirchheimbolanden, 10. September 2019 

    

Geschäftsführer    Sachbearbeiter 

 

 Rudi Berlitz Dipl.- Ing. (FH)     Dipl.- Geol. Th. Seelinger 

Verteiler: 2-fach  Auftraggeber,  

1-fach  Akte BBUUGG  CCoonnssuulltt  GGmmbbHH 
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1. VORGANG

Im Rahmen der Erschließung des Neubaugebietes Im Schlüssel soll in der Gewann In der 

Schafswiese westlich der Frankenstraße eine Versickerungsmulde angelegt werden. 

Um Aufschluss über die Untergrundsituation sowie die Durchlässigkeit zu erhalten, wurde 

das unterzeichnende Büro mit der Durchführung der Baugrunduntersuchung beauftragt. 

Die Geländeuntersuchungen umfassten das Niederbringen zwei je 4 m tiefen Rammkern-

sondierungen sowie das Anlegen von zwei Versickerungsmulden und die Durchführung 

von zwei Eingießversuchen. Zur Vermeidung von Flurschäden wurden die Untersuchungs-

stellen im Randbereich angesetzt.

Die Untersuchungsstellen sind im Lageplan entsprechend dargestellt.

2. UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE

Unter der Mutterbodendecke folgen in der höher angesetzten Untersuchungsstelle BS 1 

eine geringmächtige Schluffschicht und tonige Sand-Schlufflage, die durch einen Ton un-

terlagert werden. In der am Tiefpunkt angesetzten Untersuchungsstelle steht der Ton 

durchweg direkt unter dem Mutterboden an. Der Ton liegt in steifer bis halbfester Konsis-

tenz vor und weist unterschiedliche Bestandteile von Schluff, Sand und Kies auf. 

Grundwasser wurde bis in 4 m Tiefe nicht gemessen, der Sand in der höher gelegenen Un-

tersuchungsstelle war zum Zeitpunkt der Untersuchungen jedoch nass.

Die Sickermulden für eine oberflächennahe Versickerung ergaben Durchlässigkeiten von 

rund kf = 1,0E-04m/s, was auf die Makroporen unter dem Mutterboden zurückzuführen 

ist.. 

Der Eingießversuche in den 1 m tief ausgebauten Bohrlöchern ergab dagegen nur Durch-

lässigkeiten von kf = 7,3E-07 und 2,7E-06m/s. 
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3. BEWERTUNG/EMPFEHLUNGEN

Der für den Nachweis von möglichen Versickerungsberechnungen anzusetzende kf-Wert  

unter dem Mutterboden beträgt 1,0E-04 m/s und ab 0,5 – 1 m Tiefe 1,0E-06 m/s. 

Beim Anlegen eines Beckens bzw. einer Mulde am Geländetiefpunkt, in denen trotz der 

geringen Versickerungsrate ein Teil des Wassers zeitverzögert versickern wird, ist ggf. ein 

Überlauf erforderlich, oder alternativ kann durch einen Bodenaustausch die Speicherkapa-

zität bis zur Versickerung erhöht werden. 

Ggf. können wegen der leichten Hanglage über das Gelände kaskadenförmig hintereinan-

der angeordnete Einzelmulden angelegt werden. 

Worms, den 01. Juni 2007

H.-P. Frech
(Dipl.- Ing.)
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Bestimmung des Wassergehaltes DIN 18 121

Entnahmestelle: BS 1 BS 1 BS 1 BS 2 BS 2

Tiefe: [m] 0,2-0,7 0,7-1,7 1,7-2,85 0,3-1,0 1,0-2,6

Bodenart: [-] U,t,s S/U,t,g' T,u,s,g T,u,s',g T,u,s,g

Behälter-Nr. [-] 138 170 167 39 503

feuchte Probe + Behälter [g] 75,57 178,30 120,35 188,39 189,12

trockene Probe + Behälter [g] 64,01 150,32 107,52 153,29 164,35

Behälter [g] 11,81 11,80 11,84 11,91 11,80

abgeschlämmte Probe + Behälter [g] 34,36 79,60 49,38

Porenwasser [g] 11,56 27,98 12,83 35,10 24,77

trockene Probe [g] 52,20 138,52 95,68 141,38 152,55

Wassergehalt [%] 22,15 20,20 13,41 24,83 16,24

Sand-/Kiesanteil [%] 43,20 48,95 26,50

Ton-/Schluffanteil [%] 56,80 51,05 73,50

Entnahmestelle:

Tiefe: [m]

Bodenart: [-]

Behälter-Nr. [-]

feuchte Probe + Behälter [g]

trockene Probe + Behälter [g]

Behälter [g]

abgeschlämmte Probe + Behälter [g]

Porenwasser [g]

trockene Probe [g]

Wassergehalt [%]

Sand-/Kiesanteil [%]

Ton-/Schluffanteil [%]

Entnahmestelle:

Tiefe: [m]

Bodenart: [-]

Behälter-Nr. [-]

feuchte Probe + Behälter [g]

trockene Probe + Behälter [g]

Behälter [g]

abgeschlämmte Probe + Behälter [g]

Porenwasser [g]

trockene Probe [g]

Wassergehalt [%]

Sand-/Kiesanteil [%]

Ton-/Schluffanteil [%]

Anlage

Projekt
Im Schlüssel

Kirchheimbolanden

Projekt-Nr. 24-07



Berechnungsformel

ku = Durchlässigkeitsbeiwert für die

ungesättigte Zone

V = Wasserinhalt der Versuchsgrube

i = hydraulisches Gefälle

A = Querschnittsfläche des durch-

sickerten Bodenvolumens

t = Versuchsdauer

Mulde-Nr.:

Datum:

Bodenart:

Bewuchs:

Bemerkungen

Tiefe [m] 0,4 gering: x

Länge [m] 0,3 mittel:

Breite [m] 0,4 hoch:

Messung Zeit [s] Füllhöhe [m] V.fläche [m²] Volumen [m³] i [-] ku [m/s]

1 0 0,235 0,155 0,036

2 60 0,230 0,155 0,036 1,988 5,149E-05

3 120 0,225 0,154 0,035 1,975 5,165E-05

4 180 0,220 0,153 0,034 1,963 5,182E-05

5 240 0,216 0,152 0,033 1,953 4,153E-05

6 300 0,212 0,152 0,032 1,943 4,163E-05

7 360 0,209 0,151 0,032 1,935 3,127E-05

8 420 0,206 0,151 0,031 1,928 3,133E-05

9 480 0,203 0,150 0,031 1,920 3,139E-05

10 540 0,200 0,150 0,030 1,913 3,145E-05

11 600 0,198 0,150 0,030 1,907 2,098E-05

12 660

13 720

14 780

15 840

16 900

3,845E-05
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Wildwuchs

Anlage

Versickerungsversuch nach REITMEIER

VM 1

21.03.2007

U,t,s

Berechnung

ku (Mittelwert):

Makroporendichte:Muldendimension

hw

±0


b 2h
sin2

2h
sin2

z =E
V(h )w
n x Ae

k =u


i A. .

V
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Berechnungsformel

ku = Durchlässigkeitsbeiwert für die

ungesättigte Zone

V = Wasserinhalt der Versuchsgrube

i = hydraulisches Gefälle

A = Querschnittsfläche des durch-

sickerten Bodenvolumens

t = Versuchsdauer

Mulde-Nr.:

Datum:

Bodenart:

Bewuchs:

Bemerkungen

Tiefe [m] 0,4 gering: x

Länge [m] 0,45 mittel:

Breite [m] 0,45 hoch:

Messung Zeit [s] Füllhöhe [m] V.fläche [m²] Volumen [m³] i [-] ku [m/s]

1 0 0,340 0,279 0,095

2 60 0,320 0,275 0,088 1,898 2,245E-04

3 120 0,300 0,270 0,081 1,810 2,332E-04

4 180 0,281 0,266 0,075 1,737 2,287E-04

5 240 0,262 0,261 0,068 1,671 2,353E-04

6 300 0,244 0,257 0,063 1,614 2,285E-04

7 360 0,228 0,254 0,058 1,565 2,072E-04

8 420 0,212 0,250 0,053 1,521 2,112E-04

9 480 0,197 0,247 0,049 1,482 2,014E-04

10 540 0,183 0,244 0,045 1,446 1,908E-04

11 600 0,172 0,241 0,041 1,415 1,516E-04

12 660

13 720

14 780

15 840

16 900

2,112E-04
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Gras

Anlage

Versickerungsversuch nach REITMEIER

VM 2

21.03.2007

T,u,s,g (Oberboden U,t,s)

Berechnung

ku (Mittelwert):

Makroporendichte:Muldendimension

hw

±0


b 2h
sin2

2h
sin2

z =E
V(h )w
n x Ae

k =u


i A. .

V
t



Versuchsaufbau Berechnungsformel

Datum: 21.03.2007

Messpunkt DN [mm] Bodenart h 1 [m] h 2 [m] Differenz [m] Meßdauer [s] Druckhöhe [m] kf-Wert [m/s]

EV 1 70 S/U,t,g' 1,000 0,972 0,028 780 0,986 7,27E-07

EV 2 70 T,u,s' 1,000 0,945 0,055 420 0,973 2,69E-06

Bemerkungen:

Projekt Im Schlüssel Kirchheimbolanden

Projekt-Nr. 24-07

Anlage

Schluckversuch mit veränderlicher Druckhöhe

bei EV 2 dünne Sandschichten eingelagert

Zulauf (offen)

Rohrdurchmesser

Bohrlochsohle

h = x m

GOK

h1

h2

Wasserstand

Wasserstand

Erdreich

Bohrloch

kf =
Q

5.5 x r x H
[m/s]

Parameter

Wassermenge Q

Rohrinnenradius r

mittlere Druckhöhe H

Zeitintervall

Absenkbetrag

[m /s]3

 t

h

[m]

[m]

[s]

[m]

roØ

ro=0,04m
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1 Veranlassung 

1.1 Auftrag 

Die Stadt Kirchheimbolanden, beauftragte unser Büro mit Schreiben vom 2.3.2015 mit der 

Durchführung einer hydrogeologischen Untersuchung auf dem Grundstück 2735/54 im Baugebiet 

„Im Schlüssel“, Kirchheimbolanden-Haide. 

 

1.2 Situation 

Auf dem Grundstück 2735/54 im südlichen Anschluss an das Baugebiet „Im Schlüssel“, tritt in 

feuchten Jahreszeiten Wasser zutage, das durch die Anlage eines kleinen Damms gestaut wird 

und dann eine Vernässungszone bzw. im jahreszeitlichen Wechsel auch einen kleinen See bildet. 

Das Wasser floss früher der Morphologie folgend in nördliche bis nordnordöstliche Richtung über 

das Wiesengelände ab. Dieser Abfluss wird durch den Damm teilweise unterbunden, wobei die 

Barriere aktuell teildurchlässig ist, so dass die nördlich angrenzenden Bauplätze wegen 

Vernässung zurzeit nicht genutzt werden können. 

Durch eine hydrogeologische Untersuchung sollten der Untergrundaufbau und die 

hydrogeologische Situation näher erkundet werden, um Vorschläge für eine effiziente Fassung und 

Ableitung des Wassers machen zu können. 

 

1.3 Unterlagen / Literatur 

/1/ Pfälzische Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften (2002): Geologische Übersichts-

karte der Pfalz, M: 1 : 200000; Speyer.  

/2/ G. Dreyer, W.R. Franke, K.R.G. Stapf (1983) Geologische Karte des Saar-Nahe-Berglandes 

und seiner Randgebiete, M: 1: 100000; Mainz. 

/3/ Geologisches Landesamt Rheinland-Pfalz (2000): Geologische Karte von Rheinland Pfalz, 

Blatt 6313 Dannenfels, M: 1 : 25000; Mainz 
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2 Standortbeschreibung 

Das Projektareal befindet sich im Westen der Ortslage von Kirchheimbolanden – Haide, im 

direkten südlichen Anschluss an das Baugebiet „Im Schlüssel“. Das Areal wird derzeit 

landwirtschaftlich genutzt (Grünland). 

Tabelle 1: Allgemeine Angaben zum Grundstück 

Anschrift 
Frankenstraße 
67292 Kirchheimbolanden - Haide 

Bundesland Rheinland-Pfalz 

Gemeinde / Stadt Kirchheimbolanden 

Landkreis Donnersbergkreis 

Flurstücksnummer 2735/54 

Grundstücksgröße ca. 5000 m2  

Mittlere Geländehöhe NN + ca. 358 m 

Gauß-Krüger Koordinaten Rechts-Wert: 34 26 960 Hoch-Wert: 55 02 690 

 

 

2.1 Geologische Situation 

Das Untersuchungsareal befindet sich im Grenzbereich zwischen der Saar-Nahe-Senke im 

Westen und dem Mainzer Becken im Osten. 

Am Ostrand der Saar-Nahe-Senke liegt der vulkanisch entstandene Kuhkopf-Rhyolith. Das 

hellrötliche Vulkanit-Gestein tritt unter Rotliegend-Sedimentgesteinen zu Tage. Etwa auf der Höhe 

von Kirchheimbolanden werden die Gesteinsformationen von jüngeren tertiärzeitlichen Sedimenten 

und quartärzeitlichen Lößablagerungen überdeckt. 

Gemäß Darstellung in der geologischen Karte befindet sich das Grundstück im Grenzbereich 

zweier geologischer Einheiten, dem vulkanischen Rhyolith (Dazit) des Kühkopfs (in der geol. Karte 

rot dargestellt) östlich der Frankenstraße und den westlich der Frankenstraße liegenden 

Sedimentgesteinen der Oberkirchen-Formation (Sandsteine etc.). Entlang der Straße treten 

weiterhin quartärzeitliche Hanglehme mit wechselnden Steinanteilen auf. 

Die Geologische Karte des Saar-Nahe-Berglandes verzeichnet im Projektareal zudem eine grob 

West-Ost orientierte Störungszone sowie das Auftreten feinkörniger Sedimentgesteine 

(Disibodenberg-Formation, frühere Lebach-Gruppe). 
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 Ausschnitt aus geologischer Karte  

 

3 Durchführung 

Zur Erkundung wurden auf dem Grundstück und auf einer benachbarten Fläche an fünf Punkten 

Kleinkernbohrungen abgeteuft und zu temporären Grundwasserpegeln ausgebaut.  

Der Grundwasserspiegel in den Pegeln wurde bei der Einrichtung und anschließend dreimal im 

Abstand von einigen Wochen eingemessen, um die hydraulische Situation zu erfassen. 

 

3.1 Kleinkernbohrungen / Grundwassermessstellen 

Die Kleinkernbohrungen wurden mit einem hydraulischen Raupenkleinbohrgerät ausgeführt. Die 

konzipierte Bohrtiefe betrug jeweils 3 m und wurde in allen Bohrungen erreicht. Die Lage der 

Bohrungen geht aus dem Lageplan in Anlage 2 hervor. 

Wegen des erwarteten steinführenden Untergrundes waren die Aufschlüsse als Kleinkern-

bohrungen im Durchmesser 80 mm konzipiert.  
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Alle Bohrungen wurden entsprechend des angetroffenen Untergrundaufbaus zu Grund-

wassermessstellen DN 25 ausgebaut. Die Bohrprofile und Ausbauzeichnungen finden sich in 

Anlage 5. 

Die Messstellen wurden durch das Büro I.B.F. Service GmbH, Etschberg eingemessen. Die Daten 

der Einmessung sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt. 

Tabelle 2: Vermessungsdaten (GK) 

Messstelle Rechtswert Hochwert NN Gelände NN Messpunkt 

RK 1 / GWM 1 3426989,547 5504435,793 358,209 358,316 

RK 2 / GWM 2 3427009,067 5504428,711 358,510 359,455 

RK 3 / GWM 3 3427022,278 5504442,633 358,374 358,468 

RK 4 / GWM 4 3426963,437 5504442,205 357,907 357,974 

RK 5 / GWM 5 3427004,171 5504458,051 357,961 358,553 

 

 

3.2 Grundwasserspiegelmessungen 

Der Grundwasserspiegel in den Pegeln wurde kurz nach der Einrichtung und in der Folge dreimal 

im Abstand von einigen Wochen eingemessen, um die hydraulische Situation zu erfassen. 

Die gemessenen Werte und die resultierenden Grundwasserhöhen sind in den nachfolgenden 

Tabellen zusammengestellt. Die Grundwasserstände sanken, bedingt durch die generell trockene 

Witterung, im Verlauf der Beobachtung kontinuierlich, so dass bis zum 18.5. in zwei Pegeln kein 

Wasserstand mehr gemessen werden konnte. 

Tabelle 3: Messwerte Grundwasserspiegelmessungen 

Messstelle / 
Datum 

17.03.2015 24.03.2015 20.04.2015 18.05.2015 

RK 1 / GWM 1 0,21 m 0,32 m 0,64 m trocken 

RK 2 / GWM 2 1,33 m 1,37 m 1,48 m 1,71 m 

RK 3 / GWM 3 0,325 m 0,37 m 0,48 m 0,72 m 

RK 4 / GWM 4 0,51 m 0,62 m 0,8 m Trocken 

RK 5 / GWM 5 0,78 m 0,79 m 1,06 m 1,22 m 
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Tabelle 4: Grundwasserstände (NN-Werte) 

Messstelle / 
Datum 

17.03.2015 24.03.2015 20.04.2015 18.05.2015 

RK 1 / GWM 1 358,106 357,996 357,676 -- 

RK 2 / GWM 2 358,125 358,085 357,975 357,745 

RK 3 / GWM 3 358,143 358,098 357,988 357,748 

RK 4 / GWM 4 357,464 357,354 357,174 -- 

RK 5 / GWM 5 357,773 357,763 357,493 357,333 

 

 

4 Ergebnisse 

4.1 Untergrundaufbau 

Oberflächennah wurden in allen Bohrungen sandige, teilweise kiesige Schluffe erbohrt, die als 

Hanglehme angesprochen werden können. Zur Tiefe folgen in den Bohrungen RK2 und RK3 

rotbraune - braune, sandig schluffige Kiese und kiesige Sande, in RK3 auch sandig-kiesige 

Schluffe, bei denen es sich um Verwitterungsprodukte der im tieferen Untergrund anstehenden 

magmatischen Gesteine (Rhyolithe / Dazite) handelt. 

Demgegenüber wurden in den Bohrungen RK1, RK4 und RK5 zur Tiefe hin überwiegend Tone mit 

meist violetter oder brauner Farbe angetroffen, während Feinsande und Schluffe nur in RK1 in 

untergeordnetem Umfang vorhanden sind. 

Die Bohrergebnisse dokumentieren einen Wechsel des Untergrundaufbaus zwischen den 

Bohrungen RK1, RK4 und RK5 einerseits und den Bohrungen RK2 und RK3 andererseits. Als 

Ursache kommen Schichtwechsel bei steiler Lagerung oder eine Störungszone im Untergrund 

infrage. 

Die Situation ist in den beiden geologischen Schnitten A und B in den Anlagen 3 und 4 dargestellt. 

 

4.2 Grundwasser 

Der erbohrte Untergrund ist zur Tiefe hin generell dicht gelagert und trocken. Darüber wurde in 

allen Bohrungen Stauwasser angetroffen, wobei die wasserführenden Schichten nur in RK2 (0,3 – 

1,5 m) und RK 3 (0,3 – 0,8 m) nennenswerte Mächtigkeiten erreichen. Dagegen beschränkt sich 

die Wasserführung in RK1 auf den Bereich 0,5 – 0,7 m, in RK4 auf einzelne Partien des Bereichs 

zwischen 0,3 und 0,8 m und in RK5 auf die Tiefe zwischen 0,95 und 1,05 m. 
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Aus den Daten der Grundwasserspiegelmessungen wurden Grundwassergleichenpläne erstellt, 

die für die Messung am 17.3.15 im Lageplan (Anlage 2) und für die übrigen Termine in den 

nachfolgenden Abbildungen dargestellt sind. 

Die Auswertung der Daten zeigt, dass sich nur für die Messstellen GWM 1 bis GWM 3 und GWM 5 

ein zusammenhängendes Bild der Grundwassersituation darstellt, die Werte von GWM 4 fallen 

hier deutlich heraus (vgl. Tabelle 4) und wurden in den Berechnungen daher nicht berücksichtigt. 

Die Grundwassergleichenpläne zeigen jeweils einen von Süden bis Südosten nach Norden – 

Nordwesten gerichteten Grundwasserstrom. 

Das in den vergleichsweise gut durchlässigen Schichten im Bereich der GWM 2 und GWM 3 

anströmende Wasser trifft im Untergrund auf die geologische Barriere aus gering durchlässigen 

Einheiten an den übrigen Messpunkten. Dies führt zu einem Aufstau des Wassers und dem Austritt 

an der Geländeoberfläche. 

 

 

 Grundwassergleichen 24.3.2015 
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 Grundwassergleichen 20.4.2015 

 

 Grundwassergleichen 18.5.2015 
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5 Handlungsempfehlung 

Die auf dem Gelände im jahreszeitlichen Wechsel auftretenden Vernässungszonen sind 

geologisch bedingt. Das von Süden und Südosten anströmende Wasser kann durch den Wechsel 

im Untergrundaufbau nicht vollständig unterirdisch abfließen und tritt daher an der Oberfläche aus.  

Abhilfe kann durch eine Fassung und Ableitung des Wassers geschaffen werden. Die Fassung 

sollte durch eine lineare Drainage senkrecht zum Grundwasserstrom, vorzugsweise im Bereich 

GWM 2 / GWM 3 bzw. im direkten Anstrom dieser Messstellen erfolgen. Die Drainage sollte in 

einem Niveau von ca. 357,50 m, entsprechend rund 1 m unter Geländeoberfläche liegen. 

Das Wasser kann z.B. nach Westen in morphologisch tiefer liegende Bereiche abgeleitet und dort 

wieder versickert werden.  

 

 

6 Schlussbemerkung 

Sämtliche Aussagen, Empfehlungen und Bewertungen basieren auf dem in diesem Bericht 

beschriebenen Erkundungsrahmen und den hierbei gewonnenen Erkenntnissen. 

Das Gutachten ist nur in seiner Gesamtheit gültig. 

 

Kerzenheim, 27.5.2015 
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 Anlage 1:  Übersichtslageplan 

 

   Projektareal 

   

 Kartengrundlage: CD Nr. 5 TK25 plus  (LVA Rhld-Pfalz) Maßstab 1 : 25.000 

 

















RK 1

358,21 m NN

Tiefenangaben Profil und Ausbau bezogen auf GOK

Projektnummer 15008A

Projekt Hydrogeologische Untersuchung

Ort d. Bohrung Im Schlüssel, KIB-Haide

Auftraggeber VG, 67295 Kirchheimbolanden

Bohrfirma hsw GmbH, 67304 Kerzenheim

RW: 0

HW: 0

Höhe NN: 358,21

Datum: 12.03.2015

Maßstab :  1:25

/ Schluff; feinsandig, sehr schwach tonig, sehr schwach

organisch, Wurzelreste / / dunkelbraun / breiig- weich, nass

/ Schluff; schwach tonig, schwach sandig- sandig / /
dunkelbraun, braun / breiig- weich, nass

/ Mittelsand- Grobsand; schwach schluffig- sehr schwach
schluffig / / braun / locker gelagert- mäßig locker gelagert,
nass

/ Ton; sehr schwach schluffig / / rotbraun, braun / steif, sehr
schwach feucht

/ Ton; schluffig / / rotbraun / steif- halbfest, sehr schwach

feucht

/ Schluff; schwach tonig- tonig / / rotbraun / steif- halbfest,
sehr schwach feucht

/ Schluff; schwach feinsandig- feinsandig / / rotbraun / steif-
halbfest, sehr schwach feucht

/ Feinsand; kiesig, schluffig / / oliv / mäßig locker gelagert-
dicht gelagert, sehr schwach feucht

/ Feinsand; sehr schwach kiesig / / oliv, rotbraun / mäßig
locker gelagert- dicht gelagert, sehr schwach feucht

/ Ton; schluffig / / hellgrau / halbfest, trocken- sehr schwach
feucht, Endteufe

 

0,20

0,50

0,70

1,00

1,30

1,60

1,80

2,00

2,30

3,00

Proben 

0,50RK 1/0,5

0,70RK 1/0,7

1,00RK 1/1,0

1,80RK 1/1,8

3,00RK 1/3,0

-0,11

-0,08

0,07

0,27

0,89

ROK 358,32 m NN

Ø 60 mm

Horizontalmaßstab 1:10

Beton

Ton

Filterrohr DN 25

Filterkies



RK 2

358,51 m NN

Tiefenangaben Profil und Ausbau bezogen auf GOK

Projektnummer 15008A

Projekt Hydrogeologische Untersuchung

Ort d. Bohrung Im Schlüssel, KIB-Haide

Auftraggeber VG, 67295 Kirchheimbolanden

Bohrfirma hsw GmbH, 67304 Kerzenheim

RW: 0

HW: 0

Höhe NN: 358,51

Datum: 12.03.2015

Maßstab :  1:25

/ Schluff; feinsandig, schwach tonig, schwach organisch,
Wurzelreste / / dunkelbraun / mäßig locker gelagert, sehr
schwach feucht- schwach feucht

/ Kies; sandig, schwach schluffig / / braun / mäßig locker
gelagert, nass

/ Kies; sandig, schluffig / / braun / dicht gelagert, feucht-
sehr feucht, Endteufe

 

0,30

1,50

3,00

Proben 

1,50RK 2/1,5

2,00RK 2/2,0

3,00RK 2/3,0

-0,94

-0,15

0,00

0,06

0,20

1,06

ROK 359,46 m NN

Ø 60 mm

Horizontalmaßstab 1:10

Vollrohr DN 25

Beton

Ton

Filterkies

Filterrohr DN 25



RK 3

358,37 m NN

Tiefenangaben Profil und Ausbau bezogen auf GOK

Projektnummer 15008A

Projekt Hydrogeologische Untersuchung

Ort d. Bohrung Im Schlüssel, KIB-Haide

Auftraggeber VG, 67295 Kirchheimbolanden

Bohrfirma hsw GmbH, 67304 Kerzenheim

RW: 0

HW: 0

Höhe NN: 358,37

Datum: 12.03.2015

Maßstab :  1:25

/ Schluff; feinsandig, sehr schwach kiesig, sehr schwach
organisch, Wurzelreste / / dunkelbraun / weich- steif, feucht

/ Schluff; sandig, kiesig / / braun / weich, sehr feucht- nass

/ Schluff; tonig, schwach kiesig, schwach sandig / / braun-
rotbraun / steif, schwach feucht

/ Schluff; kiesig, tonig / / braun / steif, schwach feucht

/ Feinsand; schluffig, sehr schwach kiesig / / rotbraun /
mäßig locker gelagert, schwach feucht- feucht

/ Sand; kiesig, schwach schluffig / / rotbraun / mäßig locker
gelagert, schwach feucht- feucht

/ Kies; schwach sandig, schwach schluffig / / rotbraun /
mäßig locker gelagert- dicht gelagert, trocken- sehr schwach
feucht, Endteufe
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ROK 358,47 m NN

Ø 60 mm

Horizontalmaßstab 1:10
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357,91 m NN

Tiefenangaben Profil und Ausbau bezogen auf GOK

Projektnummer 15008A

Projekt Hydrogeologische Untersuchung

Ort d. Bohrung Im Schlüssel, KIB-Haide

Auftraggeber VG, 67295 Kirchheimbolanden

Bohrfirma hsw GmbH, 67304 Kerzenheim

RW: 0

HW: 0

Höhe NN: 357,91

Datum: 12.03.2015

Maßstab :  1:25

/ Schluff; feinsandig, sehr schwach kiesig, sehr schwach
organisch, Wurzelreste / / dunkelbraun / steif, schwach
feucht

/ Schluff; sandig, schwach kiesig, teilweise nass / / braun /
weich- steif, sehr feucht- nass

/ Ton; kiesig, schwach schluffig / / rotbraun / steif, sehr
schwach feucht- schwach feucht

/ Ton; schwach schluffig / / braun, violett / steif- halbfest,
sehr schwach feucht

/ Ton; / / grau, violett / halbfest, trocken
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ROK 357,97 m NN

Ø 60 mm

Horizontalmaßstab 1:10
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357,96 m NN

Tiefenangaben Profil und Ausbau bezogen auf GOK

Projektnummer 15008A

Projekt Hydrogeologische Untersuchung

Ort d. Bohrung Im Schlüssel, KIB-Haide

Auftraggeber VG, 67295 Kirchheimbolanden

Bohrfirma hsw GmbH, 67304 Kerzenheim

RW: 0

HW: 0

Höhe NN: 357,96

Datum: 12.03.2015

Maßstab :  1:25

/ Schluff; feinsandig, sehr schwach kiesig, sehr schwach
organisch, Wurzelreste / / dunkelbraun / steif, sehr schwach
feucht

/ Schluff; feinsandig, sehr schwach kiesig / / braun / steif,
schwach feucht

/ Ton; / / braun, rotbraun / steif, sehr schwach feucht

/ Schluff; sandig, schwach kiesig / / braun / breiig- weich,
nass

/ Ton; z. T. sehr schwach kiesig / / rotbraun, oliv, grau / steif-
halbfest, trocken- sehr schwach feucht

/ Ton; schluffig, sehr schwach kiesig / / violett / steif- halbfest,
trocken- sehr schwach feucht, Endteufe
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ROK 358,55 m NN

Ø 60 mm
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Beton

Filterrohr DN 25

Ton

Filterkies

Filterrohr DN 25


	15-008 Anlage 1 bis 5.pdf
	Anl. 1
	15-008 Anlage 1 Übersichtslageplan
	Anl. 2
	15-008 Anlage 2 Lageplan
	Anl. 3
	15-008 Anlage 3 Schnitt A
	Anl. 4
	15-008 Anlage 4 Schnitt B
	Anl. 5
	15-008 Anlage 5 Bohrprofile


